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N Geneigte Beftellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
% 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
Mftalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
ſteis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
Mb 1 Thir. 5 Sgr. 


Die demokratiſche Preſſe Stettins. 

Wenn uns die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes zu unſerer 
Freude geſtattete, dem hohen Haufe unſern Dank auszusprechen für 
line patriotiſche und verſöhnende Haltung, fo macht uns das Auf- 

then der Stettiner demokratiſchen Preſſe es leider zur Pflicht, 
drem verderblichen Wirken mit Ernft und Nachdruck entgegenzu- 
eten. Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß wir unter der demo» 
gatiſchen Preſſe Stettins nur die „Neue Stettiner Zeitung“ und 
dir „Oderzeitung“ verſtehen, nicht aber die „Oftjee-Zeitung", welche 
Hon jeit längerer Zeit einen gemäßigten Standpunkt einnimmt 
und in der Budgetfrage, wie in der Frage des Staatsſchatzes Ar⸗ 
2 gebracht hat, denen wir unſeee Anerkennung nicht verſagen 
fen. 

Dagegen betreibt die „Neue Stettiner Zeitung“ das Geſchäft, 
Zwietracht zwiſchen Regierung und Volk zu ſäen, nach wie vor, 
und geräth dadurch mit ſich ſelbſt in den ſchrelendſten, zum Theil 
lächerlichſten Widerſpruch. 

Während die „Neue Stettiner Zeitung“ einerſeits Se. Majeſtät 
den König Wilhelm rühmt und gewiß nur damit der allgemeinen 
olksſtimme Rechnung trägt, ſcheut fle ſich nicht, andererſeits in Bezug 
auf die Verhandlung Sr. Majeſtät des Königs mit dem Großberzoge 
on Oldenburg, wegen Uebertragung ſeiner Erbanſprüche, die ein 
Vines Zeugniß von der Gewiſſenhaftigkeit unſeres Monarchen 
leinen Verbündeten gegenüber ablegen, wörtlich Nr. 420 zu ſchrei⸗ 
en; „Man fieht, die reine unverfälſchte Kabinetspolitik, das nackte 
Dynaſtle⸗Intereſſe iſt auch auf dem Boden des neuen (nord-) deut⸗ 
ſchen Staats nicht ausgeſchloſſen. Das iſt eine ſchmerzliche Mabr- 
thmung, die uns nur von neuem den Satz des alten Waldeck 
beſtätigt! Die Dynafticen find das Unglück der deutſchen Nation.“ 

Und dieſen Satz ſchreibt das demokratiſche Blatt in denſelben 
agen, wo jeine Redaktion ſelbſt von Sr. Majeſtät dem Könige 
N fo hochherziger Weiſe begnadigt und dem Redalteur die ganze 
trafe erlaſſen iſt. Nun, das iſt eine ſchöne Art zu danlen. 
Ufo die Dynaftieen find das Unglück der deutſchen Nation. Auch 
Anjere Dynaſtie der Hohenzollern, denn auch dieſe hat die „Neue 
Et. Ztg.“ nicht ausgenommen, im Gegentheil, ihr gerade wirft ſie 
> politik und das Handeln nach dynaſtiſchem Intereſſe 
Aber wodurch iſt denn Preußen die erſte Macht in Deutſch⸗ 
nd geworden? Wodurch iſt es vorwärts gekommen, während 
alle anderen Staaten ſtehen geblieben ſind, wodurch hat es die 
Beiftige Bildung aller feiner Volksklaſſen gewonnen? Bis vor 
Kurzem galt Preußen ja für den am wenigſten gebildeten Theil 

es deutſchen Volkes. Noch 1740 beſaß Preußen erſt 2½ Mil- 
Ionen Einwohner. Wer hat nun die andern Länder zu Preußen 
ingugefiigt, wer hat dem Lande ein firenges Recht und Geſetz ge- 
eben, wer hat den Wohlſtand im Innern begründet, wer trotz 
es Widerſtrebens vieler Gutsherrn die Leibeigenſchaft aufgehoben, 
en Schulzwang eingeführt, und dadurch Bildung in alle Klaſſen 
$ Volkes getragen, wer endlich das Syſtem der Landwehr ein- 
beführt und den Zollverein gegründet? Wer anders als die Kö- 
ge unſeres Landes und die von ihnen berufenen Räthe? Wer 
at in den letzten Jahren die Reorganiſation durchgeführt und 
dadurch den jetzigen Sieg der preußiſchen Waffen vorbereitet, 
er König Wilhelm, oder die Demokratie? Wer hat den Krieg 

Vertrauen auf Gott unternommen und ſiegreich zu Ende 

beführt, der König Wilhelm, der fein Volk zu den Waffen tief, 
der die nach Frieden verlangenden Freunde der „Neuen St. 3", 
welche in ihrer Verblendung ſelbſt eine ſchmachvolle Demüthigung 
Mer Oeſterreich einem muthigen Kriege vorzogen? 
dr Jedes Kind kann der „N. St. 3." die Antwort auf dieſe 
ja gen geben, wenn fie ſelbſt fie nicht zu finden weiß, und Ange- 
sits folder Thatſachen, mitten in den Siegedfeften unſeres Hel- 
ho niga wagt das Blatt dennoch zu ſchreiben: Die Dynaflieen 
ud das Unglück der deutſchen Nation. Wenn es in ſolchem Mo- 
ante der Geſchichte nicht verſtehen kann, was Preußen feinen Kö- 
* verdankt, dann wird es ſchwerlich jemals den Gang der Ge- 
achte verſtehen lernen. Die Könige Preußens ſind ein Segen 
een für ihr Volk, mit dem fie zuſammengehalten haben, in 
ten wie böſen Tagen und deſſen Liebe ihnen bleiben wird trotz 
er Schmähartikel der „Neuen St. Z.“ und ihrer Genoſſen. 
E 


Deutſchlaud. 

91 Berlin, 29. September. Se. Maj. der König nahmen 
uber auf Schloß Babelsberg um 1 Uhr den Vortrag des Haus- 
ifters v. Schleinitz entgegen und gaben um 3 Uhr ein militärt- 
es Diner, zu welchem aus Berlin der General-Lieutenant v. 

oben befohlen war. 
aay Se. Maj. der König trafen heute Vormittag gegen 11 Uhr 
N Babelsberg hier ein und nahmen bald darauf die Meldungen 
General-Lieutenants und Kommandeurs der 16. Infanterie- 
ion, v. Etzel, und einiger anderer Offiziere im Beiſein des 
deauderneure, Generals der Kavallerie, Grafen v. Walderſee, und 
— Generals der Kavallerie von Alvensleben, 

en. 


— 


na Se. K. H. der Prinz Albrecht iſt heute früh von hier 
0 Albrechtsberg bet Dresden abgereiſt. 
Mor Se. K. H. der Prinz Auguſt von Würtemberg iſt heute 
gen nach Thale im Harz abgereiſt. 
1881 > Die auf Grund des Kriegsleiſtungs-Geſetzes vom Mai 
von den Kreiſen und Gemeinden, felt dem Tage der Mobil» 
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Morgenblatt. Sonntag, den 30. September. 


machung, 5. Mai d. J., gemachten Auslagen werden jetzt zuſam⸗ 
mengeftellt und müſſen demnächſt zur Erſtatkung eingereicht werden. 
Die Landräthe haben ſchon früher dle zur Erreichung jenes Zweckes 
zu treffenden Anordnungen eingeleitet, y 2 tds 

— Der Kriegs- und Marine-Minifter v. Noon hat heute 
einen ſechswöchentlichen Urlaub nach Süddeutſchland und der Schweiz 
angetreten. en a 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
die Ertheilung der Indemnität in Bezug anf den Erlaß der Ver⸗ 
ordnung vom 18. Mat 1866 über die Gründung öſſentlicher Dare 
lehnskaſſen, die Schließung der Darlehnskaſſen, die Liquidation der 
Geſchäfte derſelben und die Einziehung der Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine.“ e ‘ 3 

Berlin, 29. September. Die Umgebung des ehemaligen 
Königs von Hannover ſoll ſich dafür interejfiren, daß der Herzog 
von Braunſchweig zu Gunſten des shemaligen hannoverſchen Thron⸗ 


lichen ſollte, auf Preußens Entſchlüſſe. geſpannt und hoffte, daß 

Preußen eine ſolche mehr als bedeſkliche Kombination nicht zugeben 
werde. Wie man jetzt hört, ſoll ez ſehr fraglich fein, oh der König 
Georg ſelbſt in die Annahme des Herzogthums Seitens des Kron⸗ 
prinzen willigen werde, und zwar aus dem Grunde, well dad Ar⸗ 


rangement ohne Verzichtleiſtung auf den hannoverſchen Thron keine] im Minifterratge ſpeztell über die orſentaliſche Frage Rath gepflogen 
en Berge bane | 
; 14 ESA tl 


Ausſichten hat, der König aber ine einen folk 
Ende der Dinge ſchwerlich willigen wier. 
— Die „N. A. 3." ſchrelbt: Die in einigen Zeſtungen ver- 
breitete Nachricht, daß zwiſchen Preußen und den füddeutſchen 
Staaten bereits Verhandlungen übeß einen dauernden Zoll-Ver⸗ 
eins -Vertrag angeknüpft feten, iſt unbegründek. Der im vorigen 
Jahre abgeſchloſſene Vertrag bleibt fürs Erſte mit der vorbehalte⸗ 
nen halbjährlichen Kündigung forthzſtehen und wird bis jetzt auch 
ganz in derſelben Weiſe ausgefühtk, wie er abgeſchloſſen iſt, jo 
daß auch das vertragsmäßige Präcſßuum an Hannover und Frank⸗ 
furt fortgezahlt wird. Der Zeitzünkt einer neuen Regelung der 
Zoll - Verträge mit Süddeutſchlanz dürfte wahrſcheinlich erſt dann 
eintreten, wenn der norddeutſche Bund ſeine vollſtändige Organi- 
ſation erhalten haben wird. Be: „ 

— Die „N. A. Ztg.“ ſchreihh: Neben der belglſchen it es 
leider auch die ſchwelzer Preſſe, welche keinen Augen dlick müde 
wird, in der Bevölkerung der Eſdgenoſſen chaft den Haß gegen 
Preußen zu ſäen, und welche es ſich zu ihrer täglichen al 


geſtellt hat, die Politik des norvißzuiſchen Großſtaates zu verd 
tigen, um fie der Mißachtung Pres zu geben. Nes 

Wir haben ſchon früher darauf hing Preuß 
glücklicher Weiſe nicht in der Lage ijt, in den inkernattong 
Sympathien mit Oeſterreich eine Konkurrenz aushalten zu können, 
inſofern dieſelbe ſich größtentheils auf die Anleihen bafirt, die der 
Kaiſerſtaat im Auslande kontrahirt hat und deren Werth für die 
Beſitzer ſich beträchtlich vermehrt haben würde, wenn Oeſterreich 
aus vem beendeten Kampfe als Sieger hervorgegangen wäre, 
während unter den obwaltenden Umſtänden nun das Gegentheil 
ſtattfindet. 

Mögen daher die durch den Börſencours erzeugten Sympa- 
thien und Antipathien eine nicht unwichtige Rolle bei einem Theile 
der konſervativen Partei der Schweiz ſpielen; — müſſen wir ferner die 
ultramontane Partei von denjenigen in Abrechnung bringen, die ſich 
einer unpartelijden Würdigung preußiſcher Politik hingeben könnten; 
und haben wir von der radikalen Partet dies auch nicht zu erwarten; 
— fo follten doch immer noch ernſte Männer genug bleiben, welche 
für die jüngſten Vorgänge in Deutſchland und deren wahre Be- 
deutung in Bezug auf dle Eldgenoſſenſchaft ein richtiges Urtheil 
haben. 

War es ja doch die Schweiz ſelbſt, welche zuerſt vor allen 
anderen Staaten Europa's dem Drange nach Centralijation, der 
ſich der Völker bemächtigt hat, einen thatſächlichen Ausdruck gab, 
indem ſie, und zwar ebenfalls erſt nach einem inneren Kriege, das 
lockere unzweckmäßige Band ihrer alten Bundesverfaſſung zeitge⸗ 
mäßer umgeſtaltete und die mit dem modernen Staatsleben unver- 
träglich gewordene Kantonal-Souveränetät zu einem ſtraffen, ein- 
heitlichen Staatsweſen umgeſtaltete. 

Bonn, 27. September. An Stelle des nach Halle abge- 
henden Profeſſors Schlottman iſt Herr Profeſſor Köhler in Jena 
zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen Jakultät 
hieſiger Univerfitát ernannt und wird ſchon im bevorſtehenden Win- 
terſemeſter ſeine Lehrthätigkeit hierſelbſt beginnen. 

Dresden, 28. September. Se. K. H. der Kurfürſt von 
Heſſen verläßt morgen früh Dresden, um, nachdem er frühere 
Pläne, nach Böhmen, der Schweiz, oder anderswohin zu gehen, 
aufgegeben, in Hanau ſeinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen. 

Ausland. 

Wien, 27. September. Die direkten und zuverläſſigen 
Nachrichten, welche man hier über den Geſundheitszuſtand des Kai- 
ſers Napoleon hat, lauten viel weniger beunruhigend, als die in 
den Journalen verkündeten. Man glaubt, daß die übertrieben un- 
günſtigen Mittheilungen in beſtimmter Abſicht von gewiſſer Seite 
verbreitet werden. Ueber die Rückerſtattung des Privatvermögens 
der in Italien entthronten Fürſten iſt zwiſchen dem Grafen Wimpf- 
fen und dem General Menabrea auch die Rede geweſenz es ſcheint 
aber, daß die Verhandlungen nicht vorwärts ſchreiten konnten, 
weil die von Italien geforderte Vorbedingung: rückhaltsloſe Aner⸗ 
kennung der neugeſchaffenen italieniſchen Zuſtände, von Seiten der 
Herzoge von Modena und Toscana nicht zu erlangen war. 

— Vimercati iſt in Venedig eingetroffen, um bei der „Orga- 
nifivung” des venetianiſchen Plebiseits mitzuwirken. 

— Die Behauptung hieſiger und belgiſcher Blätter, daß die 
Kaiſerin Charlotte nicht mehr nach Mexiko zurückkehren, ſondern 


wieſen, daß 


nnov n- brechen verantwortlich fein ſolle.“ 
folgers abdanke. Man war für den Fall, daß ſich dies verwirk⸗ 


beizuſtim men, indeß die Sprache der engliſchen Blätter fet als Symp⸗ 
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1866. 
hier der bald zu erwartenden Nachricht von der Abdankung des 
Kaiſers Maximilian entgegenfeben werdel, beruht auf bloßer Kom⸗ 
bination. Die Kaiſerin ſelbſt hat in Miramare mit ſo'großer Be⸗ 
ſtimmtheit von ihrer Rückreiſe nach Mexiko geſprochen, daß an der 
Aufrichtigkeit dieſer Abſicht nicht zu zweifeln iſt. Sie ſelbſt weiſt 
den Gedanken an eine Abdankung entſchleden zurück; die Lage des 
Kaiſerreiches fet nicht jo verzweifelt, wie man fle machen wolle, 
namentlich habe nicht blos Mexiko, ſondern die Mehrzahl alleran- 
deren Staaten an finanziellen Kalamitäten mehr oder minder zu 
leiden, ohne daß man deshalb ihre Auflöſung befürchte. 

— Die „Agr. 3." meldet, das Räuberweſen ſei dort zu Lande 
jo „herrſchend“, daß der hohe Statthaltereirath die proviſoriſche 
Vermehrung der Gensd'armerie veranlaßte. Auch ward beſchloſſen, = 
„daß von nun an jede Gemeinde, mit Ausnahme der Seelſorger, 
für die innerhalb ihres Gebietes verübten Diebsy und Raubver⸗ 


Paris, 27. September. In einem Artikel verkündet die 
„Fränce“ das nahe Ende der Türkei mit der ſcheinhelligen Miene, 
fle fet weit entfernt, dieſen finſtern Vorherſagungen der „Times“ 


tom der Stimmung der Engländer gegen die Pforte höchſt be⸗ 
merkenswerth. Die „Independance Belge“ will wiſſen, daß geftern, 


und die neueſten Berichte aus der Levante ſofort dem Kaſſer nach 
Biarritz zugeſchickt worden ſeien; es beſtätigt ſich zwar, daß jetzt 
die Türken auf Kandia geſiegt haben, aber dleſer Erfolg fet nicht 
entſcheidend, da ſie, ſelbſt wenn ſie wieder Herren der Küſte ſind, 
die Inſurgenten noch in den Bergen zu bekämpfen hätten. Zu⸗ 
gleich erfährt das beltziſche Blatt, daß Rußland die griechiſche 
Denkſchrift mit einer, obgleich dunklen, Antwort beehrt, England 
und Frankreich hingegen nur den Empfang dieſes Aktenſtückes be⸗ 
ſcheinigt haͤten. en Da E 
Paris, 27. September. Die orlentaliſche Frage drängt fi i 
thatſüchlich in den Vordergrund, mag man nun den Befürchtun * 
und Vorausſetzungen der engliſchen Blätter beiftimmen over. nic) 
In unſeren amtlichen Kreiſen ſieht man mit unangenehmer Heber- 
raſchung, wie ſehr die öffentliche Meinung Englands ſeit dem 
Krimkriege von dem Dogma der Nothwendigkeit der Türkel zurüd- 


ſo wenig verläßliche Stützen finden, ae es ber, we 

ſich nicht zu einer völligen Reſerve entſchließen will, auf Preußen 
angewieſen. Nun weiß aber das Berliner Kabinet den Werth 
ſeiner gegenwärtigen Stellung zu ſchätzen, und Graf Bismarck hat 
die „freie Hand“ Preußens in der orientaliſchen Frage ſeinen Nach⸗ 
barn ſtets zu Gemüthe geführt. Graf v. d. Goltz zeichnet ſich in 
Biarritz, obwohl er den Orient gründlich kennt, durch eine große 
Schweigſamkeit über alle öſtlichen Dinge aus, und auch im Uebri⸗ 
gen ſind von Seiten Preußens keinerlei Kundgebungen erfolgt, . 
welche über den Standpunkt dieſer Macht Angeſichts der möglichen N 
Kriſis Aufſchluß geben könnten. Frankreich hat bisher eine abn- | 
liche Zurückhaltung beobachtet und nur feine fonfervativen Wünſche 
zu Tage treten laſſen. Doch der große Unterſchied zwiſchen der 
Lage Frankreichs und Preußens iſt der, daß die erſtere Macht im 
Orient eine pofitive Politik haben und ſich ſomit für den Fall, 
daß es mit dem Konſervativismus nicht mehr geht, nach den Mit- 
teln zur Ausführung derſelben umſehen muß; Preußen dagegen iſt 
die einzige Großmacht, die von der orientaliſchen Krifis nicht di⸗ 
rekt berührt werden würde und folglich ruhig abwarten kann, bis 
Andere ihre Anträge ſtellen. Am wünſchenswertheſten wäre es ohne 
Zweifel bei der gegenwärtigen Lage Europa's, wenn Frankreich und 
Preußen ſich einigten, um das Prinzip der allſeitigen Nichtinter⸗ 
vention im Orient aufrecht zu halten, wozu fie vollkommen aus- 4 
reichende Autorität beſitzen würden; der Kaijer denkt übrigens jetzt 
weit mehr an Mexiko, als an die Türkei. Die Abberufung der 
Truppen könnte noch in dieſem Jahre erfolgen, aber Alles würde 
eine andere Wendung nehmen, wenn die Juariſten derartige Er- 
folge davon trügen, daß der Rückzug der Franzoſen irgend’ eine 
Aehnlichkeit mit einer Flucht hätte. In dieſem Fall würden neue 
Truppen abgeſandt werden, ſelbſt auf die Gefahr eines Krieges mit 
den Vereinigten Staaten hin. — Den intereſſanten Aufſätzen über 
Deutſchland, welche Hr. Hillebrand in den letzten Monaten in dem 
„Journal des Debate” veröffentlicht hat, läßt derſelbe Schriftſteller 
jetzt eine längere Arbeit über den preußiſchen Staat und ſeine Ge- 
jammt-Organifation folgen. Dieſe fol namentlich zur Beruhigung 
derjenigen dienen, welche mit ſittlicher Entrüſtung über das arme 
Deutſchland jammern, das auch ſeiner glückſeligen Zerſtückelung „in 
die Ketten eines feudalen, centraliſirten, abſolutiſtiſchen Militär- 
ſtaates“ gerathen ſei. 

— Der Prozeß gegen das „Memorial diplomatique“ nimmt 
eine ernſte Wendung; Graf v. d. Goltz, der preußiſche Botſchafter, 
beantragt 10,000 Fr. Geldbuße und drei Jahre Gefaͤngniß gegen 
den Geranten und den bekannten Chevalier Debrauz de Salda- 
penna, der mit dem Geranten in Unterſuchung iſt; beide wurden 
bereits vom Inſtruktlonsrichter vernommen. Füͤrſt Metternich iſt in 
dieſen Prozeß tief verwickelt. 

London, 26. September. Lord Clarendon befindet ſich in 
Paris, von wo er einen Ausflug nach Deutſchland zu machen be- 
abſichtigt, und Gladſtone ſchickt ſich an, in den nächſten Tagen 
feine projektirte Reiſe nach Italien anzutreten. — Von den Mi- 
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Berliner Börse vom 29. September 1866. 
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Magd.-Halberstadt | — 4 198 bz Céln-Crefeld 4 — — do. 54, 55, 57, en N W Varel sb. | 81% 4 108 ½ B 
Magdeburg-Lei zig | — 4 266 B Céln-Minden 43) 96%, G 59, 56, 64 [44] 963, bz do.do.1864engl. 5 | 91%, G do. ercinsb. Yea La 
Mainz-Ludwigsh. — 4 130 bz de de 51014, G 48 50/5214 877° B Russ.Prämien-A.|5 | 887, bz Hannover — 4 |81% B 
ecklenburger 3 4 | 70% G do. do. 4 — bz do 1853/4 87% B Russ. Pol.Sch.-O.|4 | 633, bz Bremen 6% 1 1151, G 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 89% bz do. do. 1.4 | 84 bz do 18624 | 87%, B r nnr a 
Niederschl. Zweigb.| — 1 | 73 G do. do. 41 94 ba Staatsschul dech. 310 843, ba eee A e E E 
ordb., Fr-Wilh, | — 4 | 6% dz do. do. IV. 4 841, bz Staats-Pr.-Anl. (3411211, @ ee q pos dre * 1 78½ 5 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% 31 166%, bz Cosel-Oderberg 4 80%, B Kur- u. N. Schld. 3 83 B eee eee c odia 
do. Litt. B. |10%4/34|14614 B do. d. Ut. 4 — Odr-Deich.-Obl. 44 — 6 n oboe ay, 4 91 B 
Vesterr.-Frz. Staats | — (5 | 97% bx Magd.-Halberst. 41 95 baz Berl. Stadt-Obl, [44/101%/, bz D 58 o lo 22, B 
pppeln-Tarnowitz | 39,15 | 74 G -  - Wittenb.[3 | 681, B do do 31 96% G el 3] wen ne — 4 59% d 
einische — 4 |117% bz Magd.-Wittenb. 43 94 bz Bérsenh.-Anl. 5 | — ba Schwd, 10TH cL. A 3 1 
do. St.Prior.| — 4 119 b Mosk. Rjús gar. [5 84%, bz Kur- u. N. Pfdbr. 3 79%, bz — = M ‚ldauische o 1 20% E 
Rhein-Nahebahn 0 428 bz Niederschl.-Mrk. 4 88 ½ bz do neuel4 | 88%, bz $ Weehnpleours. D sc.-Comm.-Anth — 4 | 97 B 
Bh.-Crot-K:-Gladb. E es do. do. sony. |4 | 88%, B Ontpronse Pfabr, 34) 771, G Amsterdam kurz 54 143), bx B:rl.Hondels-Gesellsch| 8 4 107 B 
8 Eisenbahnen | — |5 76½ bz do. do. - Ill./4 | 871, B 0 - 4 85½ G do. 2 Mon. 541417, bz Schles. Bank-Vercin |— 4 111 6 
Oencerd Poren, 473 921, bs do. do. - IV./44] 95½ G Pomm. - 31 781, G Hamburg kurz 134/151‘, bz na £ Fab. y. Hand 5½% 5 | 96 6 
8 sterr. Südbahn — 41108 ½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 99 B do - 488 ½ bz do. 2 Mon. 31 150% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 152 B 
hüringer — 15.1130 bz Oberschl. A. 4 — — Posensche - |4|— — London 3 Mon. |6 | 6 205% bs Harder Hütten — 1 eres 
Frioritiis-Obligationen. 4% 0. i va do f % ba ende er 2874 %% [Minerva Bergw-a.__|—_I5__| 82% G 
Aachen-Düsseldorf 4 84 G „ 4 88½% G Schlesische 34 87 G do. do. 2 M. 5 78 b en 75 und 
do. II. Emission 4 34| 78%, G Westpreuss, 31177 bz Augsburg 2 M. 5 | 56 22 B Fr. Bkn.'m.R.| 99% bs Napoleons 5 105% G 
uo. III. Emission 41 4193 8 0 4 851, & Leipzig 8 Tage 6 | 99% G ohne R. 99% bz  [Louisd'or 111 bz 
| Aachen-Mastricht 4 3 243 Ls do neue |4 | 841, G o. 2 Mon. 7 | 9914, G Oest. dst. W. 791, bz Sovereign 6 21% bz 
Aachen-Mastricht II. Rheinische 4|= B Kur-u.N.Rentbr.|4 | 89%, bz Frankf. a. M. 2M. 43 6 22 B Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 81, bs 
Bergisch-Märk. conv. 97½ B do. v. St. gar. 31 781, bz Pommer. Rontbr. 4 83%, B Petersburg 3 W. 5 8474 bz Russ. Bankn. 76¾ bz Goldpr. Z.-Pf. 461 G 
> oo 953, G “+ sen 60. 44| 931, bz a - 489 B aie 8 3 Mon. 6 831, bz Eros : 166% e ae see 
0 5 0. . h reuss. < arschau8 Tage¡6 76% bz mperialion % bz ilber 30 2 
do Ill Westf.-Rh. + 4 Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 35 6 
i 2 auf den 9. Oktober 1866, Vormittags neuen Coupons und Talons erfolgt ſein muß, oder bei 7 y th. 0 
Gebor 3 e Wolken⸗ 11 uhr, eintretender Behinderung dem Einſender eine Benachrich⸗ Musikalien-Leih Institut. 
bauer (Stettin). in| unferm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor] tigung hierüber, mit beftimmter Angabe, bis wohin die Deutsche 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die] Ueberjendung ſtattſinden foll, von der unterzeichneten Direc» un 


Geſtorben: Böttchermſtr. C. Becker [46 J.] (Stettin). 

— Unteroffizier Wilhelm Schulz [26 J.] (Stettin). — 
Tochter Clara [10 Jahr] des Herrn Klempnermeiſter 
H. Wolff (Stettin). 


—ũ— . O — 
Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 
am Dienſtag, den 2. Oktober, Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 

. 5 qe yee 8 die Anſcha 
eigener Pierbe für die Rädtifce ee tesa en 


effend. — 
gsſachen. — Anträge auf Bewilligung m 
für einen zweiten Baumeiſter, einer Summe zur Beſei⸗ 
tigung eines Vorbaues in der Hagenſtraße, eines Capitals 
zur Ablöſung einer Unterhaltungslaſt einer Brücke auf 
der Pommerensdorfer Feldmark und eines Beitrages zu 
den Koſten der Unterhaltung eines Weges bei Langenberg. 
Mittheilung des Magiſtrats betrifft die Kündigung der 
achtprozentigen Anleihe. — Licit. Verhandlung Über die 

erpachtung von 4 Parcellen des Pommerensdorfer Ab⸗ 
udungslandes. — Rückäußerung des Magiſtrats auf ein 
Geſuch, die Herſtellung eines Waſſerſtocks auf dem Bäcker⸗ 
berge betreffend. 

A Nichtöffentliche Sitzung. 

‘ Ein Geſuch auf Erhöhung einer Penſion. — Eine Un⸗ 
erſtützungs⸗Angelegenheit. — Anträge auf Bewilligung 
Due Penfion und eines Gehaltsvorfchuffes. — Mitheilung 
er Verhandlung über die Wahl eines Kirchhofs-Infpectors. 
ba. Commiffions-Beridt, (betrifft die Wahl des Ober⸗ 
ürgermeiſters. 

Stettin, den 29. September 1866. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 25. d. M. in den Anlagen in der 
Nähe von Fortpreußen 1 Holzkober, enthaltend unge⸗ 
rannten Kaffee, geſtoßenen Zucker, harten Zucker und 
ichorien. — Am 22. d. M. auf dem Heumarkt 1 Porte⸗ 
monnaie, enthaltend Geld, Zwirn und 2 Knöpfe. 
& erloren: Am 22. d. Mts. in einer Straße ber 
Stadt 1 grünledernes Taſchenbuch enthaltend mehrere Pa⸗ 
diere, ſowie 1 Kaſſenſchein über 5 ; der Finder erhält 
zue Belohnung von 5 % Am 22. d. M. von der gr. 
ollweberſtr. bis zur Königsſtr. 1 braunes Koralle kreuz, 
drauf ſich ein goldenes Blatt befindet, von welchem ſich 
auken um das Kreuz herum ſchlingen. 
20 Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
La d. M. 1 ſilberne Spindel⸗Uhr und 1 weifleinenes 


ſchentuch. 
——— .. A ed 


Bekanntmachung. 
gl" dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
ſtenſt Julius Eckſtein, in Firma Julius Eck: 
lein zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
er einen Akkord Termin 


auf den 9. Oktober 1866, Vormittags 
10 uhr, 


een 
E [ - 


d. unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 

unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 

ie Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
zugsteuntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
fugelaffenen Forderungen der Konkursgläubiger, foweit 
decht gelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
ſpruch Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An- 
ſaſſun genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

ung über den Alkord berechtigen. 

tettin, den 20. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes, 
Zaucke, 


— Kreisrichter. 


mi. Bekanntmachung. 
Bernat Konkurſe über bas Geſellſchafts⸗ und Privat. 
rieten der Kaufleute Bernhard und Heinrich 
: tin, zaun, in Firma Gebr. Friedmann zu 
einen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
Akkord Termin 


la 


beizufügen, worauf innerhalb 3 Woden nach der Abſen⸗ 


tion zugehen wird. 
Wenn mit dem Ablaufe der bezeichneten dreiwöchentlichen 
gun dem Einſender die Nentenbriefe mit Coupons und 
alons nicht zugegangen ſein ſollten, und auch eine Be⸗ 
nachrichtigung Seitens der unterzeichneten Direction wegen 
Verlängerung der Friſt nicht erfolgt iſt, ſo hat der Ein⸗ 
fender der unterzeichneten Direction mittelſt eines recom⸗ 
mandirten Briefes davon ſofort Anzeige zu machen. 

8. Werden die Rentenbriefe im Lokale der Rentenbank 

abgegeben (5 b), ſo iſt die begleitende Nachweiſung in zwei 
Exemplaren vorzulegen, von denen der Einliefernde das 
eine mit einer Empfangsbeſcheinigung der mit der Annahme 
der Rentenbriefe beauftragten beiden Beamten, Rendant 
Petermann und Buchhalter Kurtz, zurückerhält. 
Die Wiederabholung der Rentenbriefe mit den neuen 
Coupons und Talons aus dem Lokale der Rentenbank iſt 
ſodann nach Ablauf der in der Empfangsbeſcheinigung be⸗ 
zeichneten Friſt und zwar gegen Rückgabe der Letzteren zu 
bewirken. 

9. Wenn die Einſendung nach den obigen Feſtſtellungen 
weſentliche Mängel an ſich trägt, zu deren Beſeitigung die 
Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich iſt, erfolgt die Rück⸗ 
gabe ebenſo wie die Wiedereinſendung portopflichtig. 

10. Mit Ablauf der zur Ausreichung der neuen Zins⸗ 
Coupons mit Talons beſtimmten Friſt — 30. März 1867 
— hört die Portofreiheit auf und haben die Inhaber der 
betreffenden Rentenbriefe das Porto für die Einſendung 
und für die Zurückſendung derſelben mit den neuen Zins- 
Coupons und Talons zu tragen. 

Stettin, den 20. September 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 

Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſial⸗ 
Vorſchule findet am Montag, den 8. Oktober, pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags, im Conferenzzimmer des Gym⸗ 
naßtums ſtatt. 


Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Ferber der Konfursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
edwer ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Stettin, den 19. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Zauche, Kreisrichter. ay 


Bekanntmachung, 


betreffend die Ausreichung neuer Coupons zu 
den Rentenbriefen Serie III. 


Am 1. October 1866 wird der letzte der zu den Ren⸗ 
tenbriefen der Provinz Pommern ausgegebenen Zins Eon- 
pons Serie II. fällig und es tritt damit der Zeitpunkt 
ein, nach welchem in Gemäßheit des S. 34. des Renten⸗ 
bankgeſetzes vom 2. März 1850 und nach dem Geſetze vom 
14. September cr. die Zins Coupons Serie III. Nr. 1 
bis 16 und dazu gehörige Talons zu den gedachten Ren⸗ 
tenbriefen auszuhändigen ſind. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Pommern 
werden daher aufgefordert, ſolche vom 19. October 1866 
ab, zur Beifügung der neuen Zins-Coupons und dazu ge: 
1 Talons einzureichen und dabei Folgendes zu be 
achten: 

1. Die Einlieferung der Rentenbriefe zur Beifügung 
der neuen Coupons muß in dem Zeitraum vom 19. Dc: 
tober 1866 bis 30. März 1867 erfolgen. 

2. Die Rentenbriefe find ohne Coupons einzuſenden, 
da auch der letzte Coupon der Serie II. in gewöhnlicher 
Weiſe zu realiſtren bleibt. 

3. Die Wiederineoursſetzung der außer Cours geſetzten 
Rentenbriefe Behufs ihrer Einreichung zur Beifügung 
neuer Coupons nebſt Talons iſt nicht erforderlich. 


Leih- Bibliothek. 
Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 
ii. Schauer. 
Buch-, Musikalien-, Papierhandlung, 

Breitestrasse 12. 


Die in den hieſigen Schulen gangbaren 


Bücher, Lexika und Atlanten 


E 


Gleichzeitig empfehle E 2 
Schreib: und Zeichenbücher 


mit gutem Patentpapier, 


ſchienen, Federkaſten, Sehulmappen 
für Knaben und Mädchen, 


ſowie alle 


Schreib⸗ und Zeichenmaterialien. 


R. Schauer. 


Buch-, Muſikalien- Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Cocos⸗Decken u. Läufer 


Ileyde mann. 


ö | Ä A A EE el ie - irt billigh 

4. Bereits ausgelooſte Nentenbriefe dürfen zur Beifei] Die Prüfung von Schülern, die in das hieſige Gym ; a 2. : 
gung neuer Coupons nicht eingereicht werden, ſondern eS naſtum aufgenommen werden follen, findet am Freitag die ae E Fabrik 
iſt deren Realiſirung bejouders zu bewirken, wobei wir und Sonnabend, den 5. und 6. Oktober, von 8 bis 12 Uhr un eberei von 


noch ausdrücklich bemerken, daß ſämmtliche ausgegebene 
Pommerſche Rentenbrieſe Littr. E. & 10 Thlr. bereits 
ausgelooſt find und daher zur Realiſation beſonders ein⸗ 
zureichen ſind. ME 
5. Die Einlieferung der Rentenbriefe ift bis zum 30. März 
1867 zu bewirken: 2 
a, wenn fie von außerhalb mit der Poft erfolgt, unter 
der Adreſſe der Königlichen Direction der Reuten- 
bank für die Provinz Pommern in Stettin mit der 
Declaration: 
„Hierin 


Mittags im Conferenz⸗ Zimmer der Anftalt ſtatt. 
Heydemann. 


— er J ; 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Arbeiter Carl Wedell, Mitglied der 4. Comp. 
des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, iſt geftorben, und ſoll 
am Moutag, den 1. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, zur 
Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Gr. Laſtadie 86. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ 


geſchiedenen Kameraden erſucht 
: Der Vorſtand. 


David Levy, 
Pladrinſtraße 3 b. 
NB, Das Belegen ganzer Zimmer wird nach 
gegebenem Grundriß billigt ausgeführt. 


Prima Russisches Schmalz 
offerive bei einzelnen Fäffern zu 534 Hr pro Pinub.!, 
WW m. Helm. Stettin. 

Verkauf von Bettfedern und Daunen : 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung 
neuer Zins⸗Coupons.“ 
und der portofreien Rubrik: 
„Rentenbank⸗Augelegenheit.“ 

b. wenn ſie in Stettin ſelbſt ſtattfindet, in dem Lokale 
der Rentenbant, große Ritterſtraße Nr. 5 an den 
Wochentagen, Vormittags von 9 Uhr ab. 

6. Die Rentenbriefe müſſen bei der Einlieferung mit 
einer ſpeziellen Nachweiſung, genau je nach dem berveffer: 
den Schema begleitet fein und muß die Nachweisung ſelbſt 
auf einem ganzen Bogen geſchrieben werden. Die forge 
fältige und richtige Auſſtellung dieſer Nachweiſung müſſen 
wir zur Vermeidung von Weiterungen dringend empfehlen. 
Formulare y diefer Nachweiſung werden von der hieſigen 
Rentenbankkaſſe auf mündliches Nachſuchen unentgeldlich 
verabreicht. 

7. Werden die NMentenbriefe mit der Poſt eingeſandt 
(5a), fo hat der Einſender unter der begleitenden Nach⸗ 
weiſung, vor dem Datum und feiner Namensunterſchrift, 
zugleich eine Quittung in folgender Form: 

„Der Rückempfang der vorbezeichneten Renten⸗ 
briefe im Geſammtbetrage von Thlrn. 
(mit Buchſtaben) mit den Coupons Serie III. 
Nr. 1 bis 16 und Talons wird hierdurch be 
ſcheinigt.“ 


Zum Wohnungswechſel 
machen wir auf unſer großes Lager von 
Gardinen, Teppichen, 
Tischdecken, Möbelstoſfen, 


Ledertuchen etc. E 
ganz beſonders aufmerkſam. 


Gust. Ad. Toepffer & Comp. 


77 eS 


5 


— — 


dung entweder die Ueberſendung der Rentenbriefe mit den 


= a 


find dauerhaft gebunden zu den billigften Preifen vorrätig. ©. 


Neifijenge, Neißbretter, Reiß⸗ 


4 


oie 
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ber Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


E Vielfache Klagen über Beſchädigungen der Inſtrumente 
beim Transport, über ungebührliche reſp. willkürliche Höhe 
1 der gezahlten Transportkoſten, über Beanſpruchung von 
| Trinkgeldern u. ſ. w. haben mich veranlaßt, mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen Polizei Direktion am hieſigen 
Platze ein Ri 

z Clavier⸗Transport⸗Inſtitut 

zu errichten, das ich dem Intereſſe des verehrlichen Publi⸗ 
kums hiermit empfehle. 

Ich übernehme demnach den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in, Cafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach nnd 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen, ſo daß demzufolge ſämmtliche mir 
zum Transport überwieſene Juſtrumente 

a) unter meiner Garantie für unbeſchädigte Ablie⸗ 


ferung, 

RR: b) nad) den 

den Tarifs, 

e) durch meine zu dieſem Zwecke beſonders ange- 

lernten Clavierträger, welche mit allem nöthigen 

i Trausport⸗Handwerlkszeug verſehen find, 
befördert werden. 

x Bei ungünſtigem Wetter führen meine Claviertrager 

zum Schutze der Juſtrumente Regendecken bei ſich, auch 

werden beim Verſand derſelben nach außerhalb auf Er⸗ 

fordern Kiſten und Packſchrauben geliefert. 

Beſtellungen bitte ich nur 


in meinem Comtoir, Louiſenſtr. 13, part., 


abzugeben. 
Stettin, im September 1866. 


G. Wolkenhauer, Louiſenſtr. 13. 
1 Tati 
des Elavier: Transport: Inftitnts 


x on 
F G. Wolkenhauer, 
$ zu Stettin, Louiſenſtraße 13, parterre. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 


1 | ; 
5 Claviet-Cransport- 3uf titut 


a nos oder Harmoninms im In⸗ 
nern der Stadt. — Kb. 20 Ir 
II. Desgleichen eines Flügels a 


Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piaui⸗ 
nos oder Harmoniums na oder 
von dem Bahnhof, Grabow, Griinbof, 
Fortpreußen, Kronenhof oder dieſen 
: gleich zu erachtenden Entfernungen 1 - 
| V. Desgleichen eines Flügels 1 
V. Für den Transport eines unverpackten 
5 Pianos in Tafelform, Pianis 
Es nos oder Harmoniums nach oder 
: von Bredow, Bredow-Antheil, Züll- 
how, Friedrichshof, Galgwieſe, Pom⸗ 
merensdorfer Anlagen . 
VI. Desgleichen eines Flügels 2 
Si den Transport eines unverpadten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums nach oder 
von Frauendorf, Gotzlow, Eckerberg 
und anderen Plätzen, die nicht über 
1 Meile von Stettin entfernt liegen 2 - 
VIII. Desgleichen eines Flügels 3 
IX. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani: 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufſchlag ein von 
X. Desgleichen eines Flügels von 
XI. Sollten örtliche Berhaltniffe (enge, 
ſteile Treppen ꝛc.) die Aushülfe wei⸗ 
terer Arbeiter nothwendig machen, fo 
tritt pro] Mann ein Zuſchlag einvon — 5 


Ich erlaube mir die geehrten Hausfrauen auf mein 
doppelt raffinirtes echt Pensylvanisches Petro- 
leum und fast wasserhelles doppelt gereinigtes 
Berliner Lampenoel, als pas vorziiglich 
sparsam und hellbrennende Beleuchtungsstofie, er- 

gebenst aufmerksam zu machen. 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 


Strickwollen, waſchächt und nicht ein- 


j laufend in allen Qualitäten und Farben, 
Eengliſeche Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollen und 
Estremadura von M. Hauschild 


zu den billigſten Preiſen bei 
a W. Johanning. 


: REE? Auch übernehme ich die Anfertigung jeder 
4 Sorte Strümpfe und berechne nur die Aus⸗ 
lagen. 


Wollene, Vigogne und Seidene 
Tricot⸗Geſundheits⸗ Jacken 


für Herren und Damen; 


Unterbeinkleider, 


| gewebte und geftridte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri- 
nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 


ſchuhe billigſt bei N 
* W. Johanning, 
Obere Schulzenſtraße 44/45. 


e 


— 
or 
* 


3 


Sehr ſchöne a 
. Mauerſteine, 
ſowohl Voll⸗ als auch Lochſteine, haben 
Neder abzulaſſen 


Jos. Quistorp & Co. 


billigſt geſtellten Sätzen des nachſteheu⸗ 
8 


EE dede da de (Ea da (de Bda aaa 


Garantie billig. 


155 


2 2 


Durch perfönlich ge 


Beachtenswerth! 


und Negligee⸗Stoffe. 


Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager 


fertiger Wäſche, 


(Wheeler & Wilsen Syſtem) 


ENTER, 
rer wa 


großes Gardinen⸗Lager 


aufmerkſam und empfehlen als beſonders preiswerth: 
% Schweizer Tüll-Gardinen, gefidt, 
pro Fenſter von 4 — 25 Thlr. 


47½—25 
4 — 87 


Mull mit Tüll-Gardinen, 
pro Fenſter von 


% Mull-Gardinen, brodirt, + Z 2 — 
4 . 5 2 à Elle von 8 
80 2 2 2 ‘ ¢ 

% Gardinenköper mit Borde 210 


Stores (geſtickte Rouleaur) in großer Auswahl. 
Weiß geſtickte Gardinenhalter. 
Gardinenstangen in Gold- und Naturfarbe in jeder Art. 
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die Möbelhandlung 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 
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Spiegel jeder Art und in allen Grö 


Den Empfang der erſten neuen 


Pariſer Modelle 


fen, 


für die Herbſtſaiſon 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


Otto Wilhelmy. 
Kohlmarkt Nr. 7. 


mit allen Apparaten, prämürt auf den größten Ausſtellungen, halte ſtets Lager. — Preiſe bei mehrjähriger 


Julius Lewin, Breiteſtraße 49— 50. 
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Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel machen wir auf unſer = 


* 
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— 16 Sgr. 
„ 5 Sgr. an. 


Soph CUS in guter Polfterung und größter Auswahl 
unter Juſicherung reellſter Bedienung. 


machte Einkäufe it mein Wagren⸗Lager wieder vollſtändig 
ſortirt und empfehle zu auffallend billigen Preiſen ganz beſonders 


Creas⸗ und Herruhuter Zwiru⸗Leinen, Shirtings 


namentlich gutſitzender Oberhemden, das Stück von 1 Thlr. an, 
aufmerkſam und werde Beſtellungen in kürzeſter Zeit mit bekannter Sau⸗ 
berkeit billigſt ausführen. 


Publius Lewin,, Breiteſtraße 49—50. 
Von Hamb.⸗amerik. Familien⸗Nähmaſchinen 


6 


Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 


zworſtehenden [Mohan 


Mein mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes 


Magazin 


A 
Hans: und Küchen⸗ 


gerüthe 
empfehle ich ſowohl zu dem be- 


ki neuen Wirthſchafts⸗Einrichtungen. 


an 


we 
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A, Tepfer, 


Schulzen⸗ und 
[Königsſtr.⸗Ecke. 


Ehrenvolle — 
Anerkennung 
4. Pomm.Oecom. 


2 
% Gesellseh. für die 


ugswechfel als auch zu Erganzungenfund 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohkentheek, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
legungen die Fabrik von 


Schroeder € Schmerbauch. 
Die Annahme der Kunft- und Schönfärberei 


von G. Bissendorff in Grabow 
ift von der Mittwochſtr. 1 nach Frauenſtr. 15 verlegt, 
und hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


An einem ee für Schulunterricht und 
Sprachen können noch Schülerinnen im Alter von 12—15 
Jahren Theil nehmen. 
Elise Schütze, 
Lindenſtraße Nr. 1, 3 Tr. rechts. 


Elysium. 
Heute Sonutag, den 30. September 1866, 
Im Sommer: Theater: 


Letzte große Gala⸗Vorſtellung 


des Herrn Prof Hartwig Seemann, Preftidigi- 
tateur und Phyſiker vom polytechuiſchen Muſeum 
zu Berlin. 
Außerordentliche 

Soirée mystérieuse et élee- 

trique briilante 

auf der feſtlich decorirten Bühne. 
(Mit ganz neuen Einlagen.) 
; Zum Schluß: 

L’homme sans chemise (der Mann ohne Hemde). 
Zwergfellerſchütterndes Intermezzo, deſſen Inhalt bis zur 
Ausführung Geheimniß bleibt. 

Anfang der Vorſtellung 6½ Uhr. 


Vor und nach der Vorſtellung und in den Zwiſchenpauſen: 


Großes Extra⸗Militair⸗Concert, 


ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des pommerſchen 

Feſtungs ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, unter Leitung des 
Direktors Herrn C. Prill. 

Anfang 4 Uhr. — Entrée a Perſon 1 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 30. September 1866. 
(Abonnement suspendu.) 


Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Kind. 
Muſik von C. M. von Weber. 
Montag, den 1. Oktober 1866. 


(Im Abonnement.) 


Die Räuber. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
. Debt Bethe . lis, 


Vermiethungen. 
Speleherstrasse 9, 3 Tr., 3. 5 heizb. Stuben 
2 heile Kammern, Küche und sehr gute Wirthschafts- 
räume, zus. oder in Vorder- u. Hinterquartier geth. 
zum 1. October oder später zu verm. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sof, 


2 elegant möbl. Zimmer u. Cab. f. zuf. a. getb. z. I. Oft. 
3. v. Moͤnchenſtr. 25. D. Nähere kl. Oderſtr. bar 2 Tr. l. 


Roſengarten Nr. 49 a ſind ſolgende Wohnungen zum 
1. Oktober billig zu vermiethen, und Näheres darüber 
bei Herrn Sehwenzow baſelbſt, ſowie beim Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren: 

1. Im Vorderhauſe das Erdgeſchoß, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör; | 
. bafelbft im erſten Stock 3 elegante Stuben nebſt 

Küche und Zubehör; | 
„im dritten Stock desgl.; 

im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Carl Piper, Eiſenbahnſtr. Nr. 1. 


os ee nel E 
Neu-Torney, Grünſtr. Nr. 2, iſt Stube, Kammer und 
Küche ſogleich zu vermiethen. 


Friedrichſtraße Nr. 4 zu vermiethen: 
Zum erſten Oktober 2 Stuben nebſt Zubehör, 
4 Treppen hoch. 
Zum erſten Januar 1867 4 elegante Stuben nebft 
Zubehör, 2 Treppen hoch. 
Näheres beim Bäckermſtr. Heinrich daſelbſt. 


FFT... .... domo Be Ne ge 

Der neu angelegte geräumige Laden in meinem | 

Haufe Roßmarkt Nr. 4 ift zum 1. October d. J. zu verm. 
C. F. Dreyer. 
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Petri⸗Kirchenſtr. 7 iſt eine Wohnung von Stube, zwei 
Kammern, Küche 2c., im Predigerwittwenhauſe, ſogleich 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Durch das laudwirthſchaftliche Ceutral⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗ Burean der Gewerbebuchhandlung von 
Keinhoid Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: 6 Infpectoren, Geh. 120, 150, 200 , 
fr. Stat.; 8 Hof. reſp. Feldverwalter, 80 — 100 9% Geh., 
fe, Stat.; 2 Rechnungsführer, Geh. 100 , fr. Stat.; 
4 Brennerei⸗Verwalter, Geh. 50 % u. Tant. ca. 200 
bis 240 ; 2 Gartner, Geh. 60 — 80 u. 100 , fr. 
Stat., event. Deprtat; 1 Jäger, Geh. monatl. 7 I: fr. 
Stat. u. Schußgeld; 2 Wirthſchafterinnen, Geh. 30—40 
u. 60 , fr. Stat.; ſowie 2 Volontairs mit 40 u. 60 . 
Geh., 1 desgl. ohne Geh. u. 6 Oeconomie-Cleven unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. — Honorar nur für wirkliche 
veiſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. 
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Eine Dame, welche 3 ½ Jahr Geſellſchafterin und Pfle⸗ 
gerin einer alten Dame war, auch ſchon eine Wirthſchaft 
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Waſſerleitung. 


a ſelbſiſtändig geführt hat, ſucht ein ähnliches Engagement. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Grantze, Neuftadt, 
Abrechtſtraße Nr. 2. 


HA — SI a Fe 
Eine Erzieherin (Predigertochter), durch drei» und fünf 
jährige Zeugniſſe beſtens empfohlen, ſucht zum ſofortigen 
Antritt ein Engagement. 

Gefällige Adreſſen erbittet man unter: A. G. poste 
restante Trampke i. Pom. 


Für eine Feuer- und Lebensverſicher.⸗Agentur wird ein 
Commis mit guter Handſchriſt verlangt durch 
Meinh. Mentzel in Stettin. 


Ein tüctiger Wirthſchafts⸗Inſpektor mit guten 
Atteſten ſucht eine Stelle. Näheres durch Relmb 
Mentzel in Stettin, Reifſchlägerſtr. 5. 


